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St. (Ballen Beilage su Hr. 35 fcer Scfytuetser 5rauen=gettung. 28. 2lugujï Î898

fommerrup',IDie fcpön bift 6u!
Zïacptigallenfeelen tragen
3fyre tcetdjen, füfjen Klagen

Step aus bunflen Sauben 5U.

Sommerrup',
U)ie fdjön btft 6u!

Klare ©locfenflänge fltngen,
Kus ber Süfte tauen Scfyanngen,
Pon ber monbumbli^ten ^tut.

Sommerrup',
ÎDie fcpön bift but

ÎDelcp ein Seben, pitmnltfcp K)eben!
(Engel buret) bie Süfte fd)tr>?ben,

3t?rer blauen fjeimat ju.
Sommerrut)',
ÎDie fc£?ön bift bu swt, @djafc.

Wis Jnjeftïeuplage.
©3 gibt ^at;rgäitge, 100 bie Fnfelteit in attper*

orbentlictier SDlenge fid) einleiten, fo bap man ifjrer
faunt §err merbeit fann. (Sin fold) unerbeteuer nnb
unroilttommener Segen bringt für bie orbnuttgSliebenbe
mtb epafte §au§frau oiet ©orge nnb Berbrup, fo bap
ber Sommer ipr faft gur Dual roirb. Dettle man nnr
ait bie Qtioafion ber SRotten, ber fliegen, ber
SBangen nnb bergleidjen ntepr. Kann öaöurp niept ein*
pfinblipett tDlenfpeit mit reigbarer .fiant jeber ©enttp
oerunntöglipt, tonnen fie nipt ber aiupe mtb fogar
ber ©efunbpeit beraubt raerbeti? SBo eine biefer päp*
lid)en plagen in einem ßaufe überbanbnebmeit mill,
ba bebarf e§ be§ 3ufantmenroirien3 aller Strafte, um
biefelbe mit ©rfolg 51t befämpfett, mtb eS ift oft un*
bebingt notmettbig, and) bie Umgebung ber Sßopmtng
ober be§ §aufe§ ttarf) biefer fpinfipt in Betracpt 311

giepett. So toirb bte forgltpe fpauSfratt tut Sotnttter
if)re Sööbefr ntöglicfjft fleipig auftuafpen uttb groar mit
einer peipett ©plorfalflöfuttg -uttb napper mit einer
fiebenb peipen Alauttlauge, bie matt nipt «uftrodtten
barf. FtriptgeS uttb ergiebiges Söipfett tötet bte 93rut
ber glß^e. jpolftertnöbeln nnb SCeppicîjett follte im
Sommer mög:

Itpft menig
3ïupe gelaffen
roerben. Stoffen
unb Bürftenber*
felben ift uner*
läplip. Dann
roirb ftp bte
tluge fpauSfrau
püten,Ipre Söet=

te«- auf einem
ipiapaumSüftett
unbSomtett auf*
äulegen, roo cor*

•4er eine £>auS*
genoffin ober ein
Aapbarbieipri*
gen liegen patte.
SBo gauStiere
geljalten toer*
ben, ift baS flei=
pige unb grünb*
liebe SBafpett
unb Bürftenber*
felben ttnerläp*
lid). Ueberaus
läftig unb uro
appetitlip fittb
aup bie fliegen,
bie in Küpe unb
3imnteripr auf*
regenbeS SSefen
treiben.SBo apt*
fatne ißerfotten
tpreS DienfteS
malten, ba roirb
man baS frepe
©eflügel, ba§
fid) naptS an
ben Dectett ber
Solale auSrupt,

berart fangen,
baft ein mit
gutem ScpnapS
gefülltes, mit
Draptauf einem
©tocfe feftge*
fteHteS©läSpen
ait ber Dede
entlang geführt
roirb, fo baft bie

fliegen betäubt
pineinfallen unb

vbefeitigt roerbeit
föniteit. Ant
Atorgett früp,
beoor bie Sonne

jcpefttl, roirb
fparfer Dttrp*
gttg gemapt —
raa§ bte fliegen
ttid)t leiben fön*
neu—,mit einem
Ducpe ftäubt
man bie fliegen

pinauS unb
fpliept napper
tn Küpe unb

-©paintmer Ft'n*
fterlabeit unb
S£t)üre. Unter
beit uerfcl)iebe=
nen fliegen-
fallen itub fflie=
gentiertilgnnggï
mittein nimmt
ber neue faites
geitfättger —
Selbfttljätiger

Sriuiitpli fjlie=
gettfättger ge=
nattnt — einen

'fjeroorragenöen ißlatj ein. ilßentt ber bagu tierroenbete
Hlebeleinte non richtiger 58efcf)«ffettl)eit ift, fo funltioniert
biefer fjli genfänger oortrefflic^ unb, roentt er ait ber
®ecfe aufgef)angt roirb, in ganj becenter SBeife, fo bafi

ba§ fjein^efüfit nic^t im minbeften beleibigt roirb. Qu
bejieljen ift btefer Fliegenfänger bei ber ^irtna Uli^arb
(fiirft itt-Frauenborf I, ißoft SSil§l)ofen, Stieberbapern.

Setjr äroedmä^ig ift aud) ba§ 3lufl)ängen non
0ilafcf)ett, äur §älfte mit SSaffer unb mit etroaS ©onig
ober fitftett, eingelochten Früdltru gefüllt, an ber 3luftero
feite be§ gaufeS (Süb= ober SCBeftfeite). ®ie SGBefpen

fudfen in erfter Sinie biefe (Gelegenheit ab uttb, einmal
itt ber Fiafd)e, bleibem fie gefangen, roeil fie ben 2lu§=
roeg nictjt ntefir ftnben. ®a§ befte ÜJlittel, um f^liegen=,
äRüclero ober 9Befpenfticl)e rtnfcf)äblicE) su madjen, ift
ba§ fofortige S3eftreicE)ert ber Stelle mit Salmialgeift
ober „Eau de cologne" unb nadjlferigen Umfcljlägen
tion Saljroaffer.

®aS erfte ©rforberniS jttr @infd)ränlung ober
aiertilgung ber fommerli^en FrtMtenptage ift peiro
lichfte 2lcptfamleit unb 9Reinlid)teit unb ein jroed^
mäßiger unb fortgefe^ter ©ebraucf) ber burdf ©rfahrung
approbierten 9Jlittel.

iure her Trauung.
©in origineller §od)äeitä= ober bielmehr

iörautftanbägebraucb ift unlängft bon einem ettoaS
ejeentrifeben Sörautpaar in bem für foldje 3been fel)r
empfänglichen Danleelanbe eingeführt roorben. SDtr.

©larence OJlalap unb feine 9lu8ertnäl)lte 2Jlif) Katharina
®uer aus SKero g)orl h«6en fid)' bor lurjem auf eine

„borhochäeitliche" §onigmonattour burch ganj Stanaba
begeben, bie erft gtoei ®age bor bem für bie tQodjäeit
beftimmten ®ermin ihr ©nbe erreichen foil. 6elbftber=
ftänbli^ reifen bie jungen Seutcpen in Begleitung, unb
ätoar befteht biefe Begleitung nidt)t in einer altern Sln=

ftanbêbame, fonbern noch in einem ®rupp junger ®amen
unb §erren aus ber heften ötefeUfchaft Bern gjorfs. ®er
fpecieH für biefe eigenartige 3leifegefeHfd)aft hergerirfjtete
Bug ift mit allen erbenllichen iöequeittlichfeiten au?ge=
Hattet. Slußer einem Salon, einem Speifefaal unb
mehreren Heineren Slbteilungen enthält ber Bug für je
äinei ®amen ober §erren gierlidje Scplafcoupés, mehrere
iBabejimmer 2c. îBon ben loftbaren ©efchenfen, bie ba«
SSrautpaar am. ®age ber Slbreife bon allen Seiten er=

hielt, erregte ein überaus toertPoCCes SReifeneceffaire au«
ber fcpiUernben §aut einer fübamecilanifchen Schlange
bie Bewunberung felbft ber berttröhnteften gteunbinnen
ber Söraut. Sämtliche plaçons unb Büdjfen finb mit
fchüiergolbenen Stöpfeln unb ®edeln berfehen, auf benen
ba« üRonogramitt be« glüdlicpen ißaare« in echtem
®iantant prangt,

©ine derartige §ochäeit«reife bor ber®rauung toerben
fich aber — ioenn bie Sitte ibirllich ©ingang fiuben
fottte — jebenfall« nur bie Dberften ber oberen 3ehn=
taufenb leiften lönnen.

Blutarmut uuït BlrtdîTudît.
®ie auf« äufeerfte geftelgerten Slnforberungen, bie

unfere 3eit an jebermann ftettt, haben jene Ueberbürbung
ber Schuljugenb berurfacht, ioelche bie lörperliche ©nt=
toidlung berfelben im Vergleich gur geiftigen benach=
teiligt. Statt terngefunber, pausbädiger unb übermütiger
S3ubeu begegnen loir überall fcpmächtigen, abgefpannten
unb blutarmen Slinbergeftalten, in ben begüterten Klaffen
nicht minber als in ben Arbeiterfamilien. ®reten inbe«
nod) fchäbliche äußere llmftänbe hinju, roerben bie Kinber
anftatt mit Biuttermild) mit fraglichen Surrogaten auf»
gejogen, fehlt ber Sugenb in ben engen, bumpfen Çôfen
ber grofiftäbtifchen 3Jliet«fafernen Sicht unb Suft, fo ift
ba« Ueberhanbnehmen bon Blutarmut unb Söleichfucht,
bie oft genug bie Vorläufer flrofulöfer Kranlpeiten, bon
Septus unb Schroinbfucht finb, nur ailp ertlärlich. Alle
biefe Kraßheiten entfptingen pmeift ber einen Duelle
ber unrationellen ober mangelhaften ©rnährung, unb
nur ein Stabifalheilmittel fann fie befämpfen : Belebung
be« Appetit«, §ebung ber Kräfte, ©rneuerung unb S3e=

reicherung be« Blute«. Darum hol bie SBiffenfchaft uro
ermüblich nach Kräftigungsmitteln gefugt unb folche
auch gefunben. ©ine« ber auSgejeichnetften Präparate
biefer Art ift bie Somatofe, toeldje bie Fehler mangel*
hafter ©rnährung in fürgefter 3eit befeitigt unb bei ben
fchwächlichften Sßerfonen halb eine gerabeju überrafchenbe
@etoid)t«junahme erjielt. 3uhtreidt)e ärztliche Attefte be*
funben biefe unerreicht baftepenbe Alirfung ber Somatofe,
bie auch SBöchnerinnen, fotoie fchtoächlichen Berfonen
überhaupt, insbefonbete aber nad) erfepöpfenben Kranf*
peiten briugenb al« betoährtefte« Kräftigungsmittel em*
pfoplen toerben fann, ba fie bie Dauer jeber Aefouöale«*
jena berfürat.

Wsuss ijxxm BödiBmatW.
Sie<ßisf<h»l} ber ^etfuttgs- nnb SSficßertitef. ©in

Beitrag pr ungenitgenben Befämpfung be§ unlautern
SßettberoerbeS burch bie (Gericfjte. Bon - Dr. jur-
SSerner BranbiS. Berlag 001t Franj Sipperpeibe,
Berlin.

®ie ©thrift ift baju angetpan, Efauptfäcplic^ Bero
leger, Scpriftftetter unb ^uriften 31t rntereffieren. Sie
leiftet ben oollgültigen BeroeiS, bafî nidjt jebeê geriet*
licpe Urteil auch bem untrügliipen 3ted)tgberouhtfein
beS BolfeS entfprrcht.

„pas ppiljenftfôppetn." 9tacf)gelaffene§ SBerf
oon Frieba Sipperpeibe.

®en podjgefpannten ©rroartungen, roeldje bie erfte
Sieferung biefeS gebiegenen SCSerfeS erregt hutte, roirb
burdj bie foeben erfepienene aroeite Sieferung ooüauf
entfprodjen. An ben Sdjtufj ber UebnngSmufter reipen
fiep tu gefonberten Kapiteln Sordjoro, ©eproebifpe unb
Flecplfpipen. Febe biefer Spipenarten ift burcp bie
fdjönften cparafteriftifpen SDtufter oertreten, jebeS SiJtufter
oon Aufroinbe unb Dabeïïe begleitet; ber jeroeilige er*
läuternbe Dejt beginnt mit intereffanteu gefd)id)tlichen
Aotiaen über bie Serfunft ber Spipenarten. Aadjbent
unfere Damen baut ber oereinfadjtett Seprmetpobe beS
SfßerfeS bie Klöppelfunft fpielenb erlernt paben, roerben
fie nunmepr bie frönen Bortagen mit Bergnügen nad)=
arbeiten, ©leiep ber erftetf ift bie aroeite Sieferung aum
greife oon 75 Bfg- burcp aue Bucppanblungen au be*

äiepen; bie übrigen oier Steferungen foHen in fürae
folgen.

Brtefftaffen ïrpt UßlraMtxm.
§lratt 5>. in J.. ®a§ patent allein al§ Kinber*

gärtnerin tput'S nidjt. $n ber Dpeorie fann eine junge
Dodjter tabelloS befcplagen fein, unb fie fann mit iprer
Bletpobe bei einem Kinbe auep ein trefflicpe« Diefultat
eraielen, bei einem 310eitert unb britten, anberS oer*
anlägten aber fann ipre mögltiperroeife noep fo treff*
licpe SRetpobe oollftänbig oerfagen, roenn fie nicht in
erfter Sinie gelernt patte, bie fepon beim fteinen Kinbe
gana beutlicp au Dage tretenbe Fnbioibuatität au be*

rüdfieptigen. Sie bürfen atfo mit fRecpt miptrauifd)
fein, roenn bie Kinbergärtnertn oon ber erften ©tunbe
an nacp iprer angelernten ©ipabtone bie Kinber au
Spiel unb Beftpäftigung aroangSroeife nötigt, opne fiep

erft mit ben Kinbern oertraut au maepen, opne ipre
Art fennen au lernen unb opne fid) barüber au be*

lepren, rote bie Kleinen ipre 3£it bis jept augebradjt
paben. §ier ift fein ooHeS BerftünbniS für ipre Auf*
gäbe au erroarten, fein roeüer Blid unb feine natür*
licpe Begabung. Saffen Sie e§ an ber nötigen beob*
adjtettben Auffielt niept feplen, bis Sie fid) ein ftcpereS
Urteil gebilbet paben. Die ©aepe ift au roieptig, um
forgloS au fein.

Frau <£. ^t. SBenn Sie ber Bepanblung ipreS bis*
perigen ArateS fein Bertrauen mepr entgegenbringen
fönnen, fo fpreepen Sie fiep offen aber fcponenb barüber
attS. SBenn er felber fiept, bap trop lange 3eit fort*
gefepter unb roecpfelooller Bepanblung feinerfeitS feine
Befferung au ftanoe fommt, fann ber Arat eS Fpnen
fieper nitpt oerübeln, roenrt Sie einen Berfucp mit einer
anbem Êeitmetpobe ma^en. Db biefe oon Fpuen ge=

roäplte çeilntetpobe ipm nun imponiert ober nitpt, baS
gibt Fprent bisherigen Argt feine Berechtigung, Sie
barüber fcpeet anaufepen ober feinen Unwillen Fpuen
füplbar 3U maepen. @r pätte oielmepr Urfacpe, fitp be*

leibigt gu füplen, roenn Sie feine Bepanblung fiep fepein*
bar roeiter gefallen tieften auS trgenb roelcpen Büdfitpten

'unb banebeu aber bie SRatfcpläge eineS anbem burcp*
füprten unb roäre biefer anbere auep niept Qnpaber
eineS ButenteS. ®aS patent ober ®iplont aüein oerbürgt
ttoep lange nitpt bie uttfeplbare Dücptigfeit im Fudjr-
Sie paben baS natürliche Sftecpt, um ©efunbpeit unb
Seben atleS 31t tun, roaS Fpnen aroedbienlicp erfepeint.
Äur bann ift ber Staat berechtigt, FPuen natp biefer
Aicptung gefeplidje Borfcpriften gu tnapen, roenn er
ben unbebingten ©rfolg garantieren fann.

Frau ^5. in 11. Begüglirf) Fprer Anfrage über
ben Kurort Sttngern biene FPnen folgenbeS : $a§ Kur*
paus Sungern roirb unS oon einem peimgefeprten Ku*
ranten roärmftenS empfohlen. Die Sage fei rounberoott,
bie Bebienung tabeHoS, ber gefellige Umgang perglicp
unb familiär, bie ©elegenpeiten gur Unterhaltung burp
Sport unb Spiel mannigfaltig, bie Suft ftärfenb unb
rein unb bie Beföftigung ebenfo fplenbib als forgfältig,
unb bie ißenfionSpreife für baS ©ebotene auperorbentlip
befpeiben. — DaS ©litd fpeint biefeS Fopr benjenigen
polber gu fein, bie ipre Ferien nipt im Foüpfotnmer
antreten burften. — SBopin Sie fip nun gu Fprem
Ferienaufenthalt - anp roenben: SSir roünfpen Fpnen
fpöneS SCBetter, ungeftörte ©efunbpeit, guten fçmrnor,
gufagenbe ©efetlfpaft unb ein paar leiftungSfäpige
SBanberfüpe. Unb bann erroarten mir gelegentlip eine
pübfcpe fleine Spilberung.

§errn jt. in 31. Berfupen Sie eS mit ber
Blumengupt tnt fteinen. Diefe Dpätigfeit ift fo auper*
orbentlip anregenb unb beglüdenb für ein finniges
Frauengemüt, bap Sie geroip einen günftigen ©influp
fonftatieren fönnen nap einiger 3etf-

3lua ont §frattbe. ©S ftept gang bei Fpnen, ben

Braup mitgumapert ober nipt. FnbeS würben wir
Fpnen raten, ben Anfpauungen ber guten, unter biefer
Sitte aufgeroapfenen uttb alt geworbenen Fmu freunb*
lip Aepnung gu tragen, ©olpe 3lüdfipten finb bie
Fungen ben Alten fpulbig.

Scificii-3iiiii(i)lc »Mo
Dis 23,50 p. |H.u. 8eibc«sörocatc - ab meinen eig. |abr.

[1373J

foroie schwarze,weissemfarbigeHenneberg-Seide o. astst«. bis %t. 28.50 p. seiet. —
glatt, geftreift, farriert, gemuftert, Damafte etc. (ca. 240 oerfp.Dual. u. 2000berfp. Fnrben,Defhn« etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

o. 85 Cts.-22.50
Fr. 1.35- 14.85

„ 2.15- 11.60

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkieider p.atobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55
per Aieter. 3eiben=Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbecfen* unb ^afinenftoffe etc. etc. frnnlo in« §au3. — SDlufter unb
Katalog umgepenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

5t. Gallen Beilage zu Nr. 35 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. August 1893

Sommerruh'.
ommerruh',
Wie schön bist du!

/àà Nachtigallenseelen tragen
Ihre weichen, süßen Alagen

Sich aus dunklen tauben zu.
Sommerruh',
Wie schön bist du!

Alare Glockenklänge klingen,
Aus der Lüfte lauen Schwingen,
Von der mondumblitzten Flut.

Sommerruh',
Wie schön bist du l

Welch ein Leben, himmlisch Weben!
Engel durch die Lüfte schweben,

Ihrer blauen Heimat zu.
Sommerruh',
Wie schön bist du! CHM, Schad.

Die Insektenplage.
Es gibt Jahrgänge, wo die Insekten in außer-

ordentlicher Menge sich einstellen, so daß man ihrer
kaum Herr werden kann. Ein solch nnerbetener und
unwillkommener Segen bringt für die ordnungsliebende
und exakte Hausfrau viel Sorge und Verdruß, so daß
der Sommer ihr fast zur Qual wird. Denke man nur
an die Invasion der Motten, der Fliegen, der Flöhe,
Wanzen und dergleichen mehr. Kann dadurch nicht
empfindlichen Menschen mit reizbarer Haut jeder Genuß
verunmöglicht, können sie nicht der Ruhe und sogar
der Gesundheit beraubt werden? Wo eine dieser
häßlichen Plagen in einem Hause überhandnehmen will,
da bedarf es des Zusammenwirkens aller Kräfte, um
dieselbe mit Erfolg zu bekämpfen, und es ist oft
unbedingt notwendig, auch die Umgebung der Wohnung
oder des Hauses nach dieser Hinsicht in Betracht zu
ziehen. So wird die sorgliche Hausfrau im Sommer
ihre BödeM möglichst fleißig aufwaschen und zwar mit
einer heißen Chlorkalklösung und nachher mit einer
siedend heißen Alaunlauge, die man nicht »uftrockneN
darf. Fleißiges und ergiebiges Wichsen tötet die Brut
der Flöhe. Polstermöbeln und Teppichen sollte im
Sommer mög-

lichft wenig
Ruhe gelassen
werden. Klopfen
und Bürsten
derselben ist
unerläßlich. Dann
wird sich die
kluge Hausfrau
hüten, Hre Bette«-

ans einem
Platz zumLüften
undSonnen
aufzulegen, wo vor-

-her eine
Hausgenossin oder ein
Nachbardie ihrigen

liegen hatte.
Wo Haustiere
gehalten werden,

ist das
fleißige und gründliche

Waschen
und Bürsten
derselben unerläßlich.

Ueberaus
lästig und
unappetitlich sind
auch die Fliegen,
die in Küche und
Zimmer ihr
aufregendes Wesen
treiben.Wo
achtsame Personen
chres Dienstes
walten, da wird
man das freche
Geflügel, das
sich nachts an
den Decken der
Lokale ausruht,

derart fangen,
daß ein mit
gnlem Schnaps
gefülltes, mit
Draht auf einem
Stocke festge-
stelltesGläschen
an der Decke
entlang geführt
wird, so daß die
Fliegen betäubt
hineinfallen und

^beseitigt werden
können. Am
Morgen .früh,
bevor die Sonne

scheint, wird
scharfer Durchzug

gemacht —
was die Fliegen
nicht leiden
können—,mit einem
Tnche stäubt
man die Fliegen

hinaus und
schließt nachher
m Küche und

-Eßzimmer
Fensterladen und
Thüre. Unter
den verschiedenen

Fliegenfallen

und
genvertilgungsmitteln

nimmt
der neue
Fliegenfänger —
Selbstthätiger

Triumph -
Fliegenfänger
genannt — einen

hervorragenden Platz ein. Wenn der dazu verwendete
Klebeleime von richtiger Beschaffenheit ist, so funktioniert
dieser Fli genfänger vortrefflich und, wenn er an der
Decke aufgehängt wird, in ganz decenter Weise, so daß

das Feingefühl nicht im mindesten beleidigt wird. Zu
beziehen ist dieser Fliegensänger bei der Firma Richard
Fürst in.Frauendorf I, Post Vilshosen, Niederbayern.

Sehr zweckmäßig ist auch das Aufhängen von
Flaschen, zur Hälfte mit Wasser und mit etwas Honig
oder süßen, eingekochten Früchten gefüllt, an der Außenseite

des Hauses (Süd- oder Westseite). Die Wespen
suchen in erster Linie diese Gelegenheit ab und, einmal
in der Flasche, bleiben. sie gefangen, weil sie den Ausweg

nicht mehr finden. Das beste Mittel, um Fliegen-,
Mücken- oder Wespenstiche unschädlich zu machen, ist
das sofortige Bestreichen der Stelle mit Salmiakgeist
oder „Lau äs cologne" und nachherigen Umschlägen
von Salzwasser.

Das erste Erfordernis zur Einschränkung oder
Vertilgung der sommerlichen Insektenplage ist
peinlichste Achtsamkeit und Reinlichkeit und ein
zweckmäßiger und fortgesetzter Gebrauch der durch Erfahrung
approbierten Mittel.

Hochzeitsreisen vor der Trauung.
Ein höchst origineller Hochzeits- oder vielmehr

Brautstandsgebrauch ist unlängst von einem etwas
excentrischen Brautpaar in dem für solche Ideen sehr
empfänglichen Aankeelande eingeführt worden. Mr.
Clarence Makay und seine Auserwählte Miß Katharina
Duer aus New Jork haben sich vor kurzem auf eine

„vorhochzeitliche" Honigmonattour durch ganz Kanada
begeben, die erst zwei Tage vor dem für die Hochzeit
bestimmten Termin ihr Ende erreichen soll. Selbstverständlich

reisen die jungen Leutchen in Begleitung, und
zwar besteht diese Begleitung nicht in einer ältern An-
standsdame, sondern noch in einem Trupp junger Damen
und Herren aus der besten Gesellschaft New Jorks. Der
speciell für diese eigenartige Reisegesellschaft hergerichtete
Zug ist mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten
ausgestattet. Außer einem Salon, einem Speisesaal und
mehreren kleineren Abteilungen enthält der Zug für je
zwei Damen oder Herren zierliche Schlafcoupès, mehrere
Badezimmer w. Von den kostbaren Geschenken, die das
Brautpaar am. Tage der Abreise von allen Seiten
erhielt, erregte ein überaus wertvolles Reisenecessaire aus
der schillernden Haut einer siidamerikanischen Schlange
die Bewunderung selbst der verwöhntesten Freundinnen
der Braut. Sämtliche Flacons und Büchsen sind mit
schwergoldenen Stöpseln und Deckeln versehen, auf denen
das Monogramm des glücklichen Paares in echtem
Diamant prangt.

Eine derartige Hochzeitsreise vor der Trauung werden
sich aber — wenn die Sitte wirklich Eingang finden
sollte — jedenfalls nur die Obersten der oberen
Zehntausend leisten können.

Blularmul und Bleichsucht.
Die aufs äußerste gesteigerten Anforderungen, die

unsere Zeit an jedermann stellt, haben jene Ueberbürdung
der Schuljugend verursacht, welche die körperliche
Entwicklung derselben im Vergleich zur geistigen benachteiligt.

Statt kerngesunder, pausbäckiger und übermütiger
Buben begegnen wir überall schmächtigen, abgespannten
und blutarmen Kindergestalten, in den begüterten Klassen
nicht minder als in den Arbeiterfamilien. Treten indes
noch schädliche äußere Umstände hinzu, werden die Kinder
anstatt mit Muttermilch mit fraglichen Surrogaten
aufgezogen, fehlt der Jugend in den engen, dumpfen Höfen
der großstädtischen Mietskasernen Ltcht und Luft, so ist
das Ueberhandnehmen von Blutarmut und Bleichsucht,
die oft genug die Vorläufer skrofulöser Krankheiten, von
Typhus und Schwindsucht sind, nur allzu erklärlich. Alle
diese Krankheiten entspringen zumeist der einen Quelle
der unrationellen oder mangelhaften Ernährung, und
nur ein Nadikalheilmittel kann sie bekämpfen: Belebung
des Appetits, Hebung der Kräfte, Erneuerung und
Bereicherung des Blutes. Darum hat die Wissenschaft
unermüdlich nach Kräftigungsmitteln gesucht und solche
auch gefunden. Eines der ausgezeichnetsten Präparate
dieser Art ist die Somatose, welche die Fehler mangelhafter

Ernährung in kürzester Zeit beseitigt und bei den
schwächlichsten Personen bald eine geradezu überraschende
Gewichtszunahme erzielt. Zahlreiche ärztliche Atteste
bekunden diese unerreicht dastehende Wirkung der Somatose,
die auch Wöchnerinnen, sowie schwächlichen Personen
überhaupt, insbesondere aber nach erschöpfenden Krankheiten

dringend als bewährtestes Kräftigungsmittel
empfohlen werden kann, da sie die Dauer jeder Rekouvales-
zenz verkürzt.

^

Neues vom Büchermarkt.
Rechtsschutz der Zeitungs» und Nüchertitek. Ein

Beitrag zur ungenügenden Bekämpfung des unlautern
Wettbewerbes durch die Gerichte. Von - Dr. jar.
Werner Brandis. Verlag von Franz Lipperheide,
Berlin.

Die Schrift ist dazu angethan, hauptsächlich
Verleger, Schriftsteller und Juristen zu mteressieren. Sie
leistet den vollgültigen Beweis, daß nicht jedes gerichtliche

Urteil auch dem untrüglichen Rechtsbewußtsein
des Volkes entspricht.

„Z»as Spitzeukköppekn." Nachgelassenes Werk
von Frieda Lipperheide.

Den hochgespannten Erwartungen, welche die erste
Lieferung dieses gediegenen Werkes erregt hatte, wird
durch die soeben erschienene zweite Lieferung vollauf
entsprochen. An den Schluß der Uebungsmuster reihen
sich in gesonderten Kapiteln Torchon-, Schwedische und
Flechtspitzen. Jede dieser Spitzenarten ist durch die
schönsten charakteristischen Muster vertreten, zedes Muster
von Aufwinde und Tabelle begleitet; der jeweilige
erläuternde Text beginnt mit interessante» geschichtlichen
Notizen über die Herkunft der Spitzenarten. Nachdem
unsere Damen dank der vereinfachten Lehrmethode des
Werkes die Klöppelkunst spielend erlernt haben, werden
sie nunmehr die schönen Vorlagen mit Vergnügen
nacharbeiten. Gleich der ersten" ist die zweite Lieferung zum
Preise von 75 Pfg. durch alle Buchhandlungen zu
beziehen; die übrigen vier Lieferungen sollen in kürze
folgen.

Briefkasten der Redaktion.
Krau S. in L. Das Patent allein als

Kindergärtnerin thut's nicht. In der Theorie kann eine junge
Tochter tadellos beschlagen sein, und sie kann mit ihrer
Methode bei einem Kinde auch ein treffliches Resultat
erzielen, bei einem zweiten und dritten, anders
veranlagten aber kann ihre möglicherweise noch so treffliche

Methode vollständig versagen, wenn sie nicht in
erster Linie gelernt hatte, die schon beim kleinen Kinde
ganz deutlich zu Tage tretende Individualität zu
berücksichtigen. Sie dürfen also mit Recht mißtrauisch
sein, wenn die Kindergärtnerin von der ersten Stunde
an nach ihrer angelernten Schablone die Kinder zu
Spiel und Beschäftigung zwangsweise nötigt, ohne sich

erst mit den Kindern vertraut zu machen, ohne ihre
Art kennen zu lernen und ohne sich darüber zu
belehren, wie die Kleinen ihre Zeit bis jetzt zugebracht
haben. Hier ist kein volles Verständnis für ihre Aufgabe

zu erwarten, kein weiter Blick und keine natürliche

Begabung. Lassen Sie es an der nötigen
beobachtenden Aufsicht nicht fehlen, bis Sie sich ein sicheres
Urteil gebildet haben. Die Sache ist zu wichtig, um
sorglos zu sein.

Frau A. K. Wenn Sie der Behandlung ihres
bisherigen Arztes kein Vertrauen mehr entgegenbringen
können, so sprechen Sie sich offen aber schonend darüber
aus. Wenn er selber sieht, daß trotz lange Zeit
sortgesetzter und wechselvoller Behandlung seinerseits keine

Besserung zu stanoe kommt, kann der Arzt es Ihnen
sicher nicht verübeln, wenn Sie einen Versuch mit einer
andern Heilmethode machen. Ob diese von Ihnen
gewählte Heilmethode ihm nun imponiert oder nicht, das
gibt Ihrem bisherigen Arzt keine Berechtigung, Sie
darüber scheel anzusehen oder seinen Unwillen Ihnen
fühlbar zu machen. Er hätte vielmehr Ursache, sich

beleidigt zu fühlen, wenn Sie seine Behandlung sich scheinbar

weiter gefallen ließen aus irgend welchen Rücksichten
und daneben aber die Ratschläge eines andern
durchführten und wäre dieser andere auch nicht Inhaber
eines Patentes. Das Patent oder Diplom allein verbürgt
noch lange nicht die unfehlbare Tüchtigkeit im Fache.
Sie haben das natürliche Recht, um Gesundheit und
Leben alles zu tun, was Ihnen zweckdienlich erscheint.
Nur dann ist der Staat berechtigt, Ihnen nach dieser
Richtung gesetzliche Vorschriften zu machen, wenn er
den unbedingten Erfolg garantieren kann.

Frau W. in Hl. Bezüglich Ihrer Anfrage über
den Kurort Lungern diene Ihnen folgendes: Das Kurhaus

Lungern wird uns von einem heimgekehrten
Kuranten wärmstens empfohlen. Die Lage sei wundervoll,
die Bedienung tadellos, der gesellige Umgang herzlich
und familiär, die Gelegenheiten zur Unterhaltung durch
Sport und Spiel mannigsaltig, die Luft stärkend und
rein und die Beköstigung ebenso splendid als sorgfältig,
und die Pensionspreise für das Gebotene außerordentlich
bescheiden. — Das Glück scheint dieses Jahr denjenigen
holder zu sein, die ihre Ferien nicht im Frühsommer
antreten durften. — Wohin Sie sich nun zu Ihrem
Ferienaufenthalt auch wenden: Wir wünschen Ihnen
schönes Wetter, ungestörte Gesundheit, guten Humor,
zusagende Gesellschaft und ein paar leistungsfähige
Wanderfüße. Und dann erwarten wir gelegentlich eine
hübsche kleine Schilderung.

Herrn A. in It. Versuchen Sie es mit der
Blumenzucht im kleinen. Diese Thätigkeit ist so
außerordentlich anregend und beglückend für ein sinniges
Frauengemüt, daß Sie gewiß einen günstigen Einfluß
konstatieren können nach einiger Zeit.

Mna am Strande. Es steht ganz bei Ihnen, den
Brauch mitzumachen oder nicht. Indes würden wir
Ihnen raten, den Anschauungen der guten, unter dieser
Sitte aufgewachsenen und alt gewordenen Frau freundlich

Rechnung zu tragen. Solche Rücksichten sind die
Jungen den Alten schuldig.

Mn-Imch z- m
bis Z2.30 p. M.u. Seiden-Brocate - ab meinen eig. Fabr.

s1373j

sowie ZvKvvai'IV.WSiZSeu.fsI'bigSiikNNvbei'g-Lviäs v. »5Ms. bis Fr. 28.30 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Oual. u. 2000versch. Farben, Dessins etc.)

öall-8eillo
Leiäen-Ki'enaäines

Leiliön-Löngalines

v. SS Vts.-22.SS

lì I.3S- I4.SS

2. IS- ll.LS

8eiäen llamsstö v. ssr. 1.40—22.SS

8eiâen-SastI<Ieià p.Robe „ „ 10.80—77.SV
8eilien-foulsi'l1s bedruckt „ „ 1.20— K.S3

per Meter. Seidett-^rmüree, Monopols, liristalliques, Moire antique, vuoiiesse, prinoesse, Moscovite,
Marcellines, seidene Steppdecke«- und Fah«e«stoffe etc. etc. franko ins HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

V. ttennederss's 8sià-?àik6v, Aûrîà



Sd|tarti*r ïrauen -Jettunß — »lätttr Ittr brn ftäuwIWjtn m«ts

Es gibt so viele Personen
welche jahrelang mit Flechten, Drüsen, Ausschlägen
oder Skrofeln behaftet sind, ohne Heilung zu finden ;

denselben kann vertrauensvoll eine Kur mit dem
echten Nnsssohalenalrup Golliez empfohlen
werden, dessen gute Wirkung genügend bekannt ist
und den die Aerzte täglich verordnen. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in
den Apotheken. [1117

Hauptdepot : Apotheke Golliez In marten.

gInt irrmut glridj fndjt
1074j§err Jr. <âeibgen itt fretting«« fdjreibt: „33on
$>r. Çomtnet'ê hämatogen dann Id) nut ,Attâg<jct(§-
nctes Gerieten. 3d) beljanbelte bantit eine Patientin,
toeltfje fcfjon lange an ftarfter SSfelrbfucbt litt nnb bei
ber trofc facfigemäjser atttgemeinbefjanblung unb Slawen*
bung after üblid&en (Sifenmittel nidjt bie geringfte 33e[fe*

rung ju Derfpüren war. §Çr Afttnafogen feiftete ge-

rabeju frfiaunfitfies. ïïladjbem Patientin brei Xage
lang täglid) jwei ©filöffel boll eingenommen, bob fieb
ber Slppetit unb bag Slttgemeinbefinben würbe bebentenb
beffer. Slls im S3erlaufe bon ca. brei SBodjen gtoei
fjflafdjen lonfumiert Waren, ergab bie objeftibe Unter*
fuebung ein feljr giinftige» 3te[ultat unb ba« fufijefttioe
p.iefinben war fo »orjftgftd), bag bie Patientin (id)

ffir nofffiänbtg gefunb giett." Depots in allen Slpotbefen.

Frohheim
RosenbergStrasse, St.Gallen.

Ein angenehmes Leseheim
für Damen aus der Stadt und vom Lande
bildet dasnun wiedergesicherte Lesezimmer des Friedensvereins

St. Gallen und Umgebung. Frauen und
Jungfrauen finden darin verschiedenartigen angenehmen
Lesestoff, sind ganz ungestört und können zugleich,
vielleicht ermüdet von der Reise oder auch nur von
Ausgängen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

/f^in Sippretmittel non befter ®iite ift bie febr rafd)Ul in Slufnabme gefommene SKcmt) üteiöftärfc mit
ber 1'öWemnarfe. Sßer bauptfäcf)ticl) fdjone

tevrenwiifdje erzielen mill, ber foHte -fidj ferner anbern
iarfe bebienen. [1679

Peldje glüefliebe Xante ober liebenbe ©rofsmutter hätte
nitbt greube baran, ipre« erwarteten fleinen Sieb*

Itng« S3abt) Slusftattung mit ©pifcen unb ©tidereien
bübfcb ju berjieren Unb Weldbe forglicpe SJtutter Wünfcpte
niept, iprer ertoaepfenen Xocpter Reib* unb Säettwäfdpe
gefcpmacfoolt augpfepmüden? Xie meiften meinen aber
au« ©rünben ber ©parfamfeit auf bie Slnfcpaffung fol*
dpen ©cpmude» berjicpten gu müffen. 3cp aber fertige
foldpe ©tidereien bon ©runb auf felber an, ntadpe fte
nabelfertig unb bereepne fie fo billig, wte fein gabrifant
mit fremben Slrbeitgfräften felbe liefern lann. 3cp fenbe
auf 33erlangen Sfiufter mit Sßreigangabe, wenn bem 33e*

gepren ba» ^oftporto beigelegt Wirb, ©enbungen im
Setrage bon über fünf iranien erlebige icp unter Slacp*
napme foftenfrei. gietgiae Mrteüettn st. 8. iobo.

0

Zur geil. Beachtung!
Schriftlichen Aaskanftsbegehren mau du Porto

für Rückantwort beigelegt werden,
ifferten, die man der Expedition aar Beförderung

übermittelt, mass eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inf Inaerate, die mit Chiffre beieiehnet lind,
moss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht betagt 1st, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Happen der Leseverelne
liest und sieb dann nach Adressen von hier
Inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fkagt, hat nur wenig Anasieht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es soUen keine Origlnalseugnisae eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inaerate, welehe In der laufenden Woohennummer
erscheinen soUen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand Uegen.

ff ine junge Tochter aus achtbarer
G Familie sucht Stelle zur Stütze der
Hausfrau, wo ihr Gelegenheit geboten
wäre, sich in sämtlichen häuslichen
Arbeiten, auch im Kochen, tüchtig auszubilden.

Es wird weniger auf hohen Lohn
als auf gute Behandlung gesehen. Gefl.
Offerten unter Chiffre F V1726 befördert
die Expedition d. Bl. [FV1725

Vine Waise von 21 Jahren aus sehr
Ot guter Familie, der deutschen,

französischen und englischen Sprache mächtig,

in staatlicher Anstellung und als
Privaterzieherin bewährt, sucht eine ihren
Fähigkeiten entsprechende Stellung in der
Schweiz. Auf honette Behandlung wird
in erster Linie reflektiert. Die
Besoldungsfrage wird dieser untergeordnet.
Beste Referenzen, Zeugnisse und
Photographie stehen gerne zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre JS 1726 befördert
die Expedition d. Bl. [F V1726

üsste vielleicht eine der freundlichenw
Zeitung" einer jungen, gebildeten Tochter

aus achtbarer Familie eine angenehme
Stelle als Bonne oder Gouvernante zu
grösseren Kindern, als Gesellschafterin zu
einzelnstehender Dame oder zur Aushülfe in
dem Bureau eines Hotels oder Fremdenpension

für künftigen Winter im Süden
Reflektantin würde freundliche Behandlung

hohem Salär vorziehen. Offerten
unter Chiffre F V1729 sind an die
Expedition d. Bl. erbeten. [F V1729

Vine durchaus charaktervolle Tochter,
V die den Beruf als Damenschneiderin
gründlich erlernt hat, sucht bei
alleinstehender Dame passende Stelle oder auch
in ein feines Herrschaftshaus, wenn möglich

auf dem Lande. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten. Offerten beliebe man
unter Chiffre A S 1727 zur Uebermitt-
lung zu richten. [1727

Jt uf Anfang September wird in ein
rt* gutes Haus in Bern ein braves
Mädchen gesucht, das den Zimmerdienst

versteht und auch glätten kann.
Offerten unter Nr. 1733 befördert die
Expedition d. Bl. — Gute Empfehlungen
sind notwendig. [1733

Vine gebildete Tochter, in allen Haus-
w und Handarbeiten bewandert, sucht
Stelle als Gesellschafterin zu einer Dame
oder einem Herrn oder zur Beaufsichtigung

eines grössern Haushaltes oder als
Lehrerin in eine Haushaltungsschule oder
Pension. Am liebsten ins Ausland.

Offerten unter Chiffre K L 1715
befördert die Exped. d. Bl. [1715

Gesucht:
eine tüchtige Arbeiterin und eineToch-
ter zur weitern Ausbildung zu einer
ersten Damenschneiderin. Gefl. Offerten
unter Chiffre A G 1710 befördert die
Expedition d. Bl. [1710

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz fürl
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1
thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

SW Kindermilch.
Welche

Inhaberin eines Ladens
mit guter Frauenkundschaft übernimmt als sicheren Nebenverdienst

die Fbiaffe
einer bewährten chemischen Waschanstalt und Kleiderfärberei? [1687

Angebote aus der ganzen Schweiz unter Chiffre A Z1687 an die Expedition d. Bl

„AURORA*
Sanatorium für M©r¥©nlipank©

am
Zürichsee Thaiweil bei

Zürich. (1302
Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an mhlger Lage,

alisehe Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Besc
Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Familienanschluss. Praohtvolle Aussicht
auf Sto und Gebirge. Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Ein-
riohtung. Massige Preise. Prospekte gratis und franko durch

die Verwaltung: und den Hausarzt:
K. Grob-Egli. Dr. Bertschinger.

Koeh- und Haushaltungssehule
von Frau L. Herzog geleitet.

Birmansgasse 27 BASEL Birmansgasse 27.
Prospekt zur Vertilgung. — Prima Referenzen.

Es empfiehlt sich bestens (H 3922 Q) (1719

Frau Witwe Herzog.

rrholungsbediirftigen
Familien oder Ginzelpersonen

welchen die Unruhe eines Hotels oder offenen Kurhauses nicht
zusagt, die aber nicht gerne auf die dort gebotenen Bequemlichkeiten
verzichten, bietet sich passende Gelegenheit zu kiirzerm oder län-
germ Aufenthalt in einer geräumigen Villa. Je nach Wunsch
kann volle Pension genommen werden, oder es stehen nur möblierte
Räume zur Verfügung. Badeeinrichtung im Hause und wenn
gewünscht auch ärztlicher Rat. Seebäder und Milchkuren. Grosser
Garten und Anlagen. Schöne Aussicht, lohnende Spaziergänge.
Bahn- und Dampfschiffstation in der Nähe. [1520

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesundheitsstation

im Schloss Halligen am Tlranersee
IV empfohlen durch den gemeinnützigen Verein der Stadt Bern,

Herbstkurs vom 1. November bis 20. Dezember. Kursgeld Fr. 130—150.
Winterkurs vom 6. Januar bis 24. Februar. Kursgeld Fr. 100—120.

Ausserdem zum erstenmal : Französischer Kurs vom 1. Nov. bis 28. Febr.
Kursgeld Fr. 300—400, je nach Zimmer. Prospekte stehen zu Diensten.
1728| (0 H1724) Christen, Marktgasse 30, Bern.

Man koche eine Suppe mit grünen Gemüsen und Wurzelgewächsen oder
mit präservierten Gemüsen, sog. Julienne, füge etwas [1693

Suppenwürze hinzu und deren Sckmack-
haftigkeit wird überraschen. Zu haben

^
in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.

Öriginalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp.
zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze
nachgefüllt.

MAGGIS

Vine konfirmierte Tochter aus guter
w Familie wünscht für ihren eigenen
Bedarf das Nähen zu erlernen an einem
Orte, wo ihr Gelegenheit geboten ist, sich
auch in die übrigen Hausarbeiten gründlich

hineinzuarbeiten. Nähere Auskunft
erteilt Phil. Wäspi, Lehrer, Brunn-
adern, St. Gallen. [1709

Gin THädeAen
französisch und deutsch sprechend, das
eine zweijährige Lehrzeit im Weissnähen
gemacht, wünscht Stelle als Zimmermädchen

oder als Stütze der Hausfrau in
eine bessere Familie. Gefl. Offerten sind
zu richten an Mad. David Strauss,
Neuchâtel. [1721

Gesucht:
in ein besseres Privathaus ein junges,
ordnungsliebendes Mädchen von gutem
Charakter als Stütze der Hausfrau.

Offerten unter Nr. 1723 befördert die
Expedition d. Bl. [1723

Stelle-Gesueh.
Ein Fräulein gesetzten Alters

sucht Stelle als [1722

Gesellschafterin
bei einer ältern Dante. Beste JRe-
ferenzen stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre A B 1722
befördert die Expedition.

Eine junge, gebildete Tockter aus
achtbarer Familie, deutsch, französisch,

italienisch und englisch sprechend,
in den Handarbeiten, im Klavierspiel
und in den Bureauarbeiten bewandert,
sucht Stelle auf einem Bureau, in einen
Laden oder zu einer Familie. Gefl.
Offerten unter Nr. 1706 befördert die
Expedition d. Bl. [1706

Gesucht per sofort:
eine Tolontäriu

die sich neben einem Chef in der Kochkunst

vervollkommnen möchte. Offerten
sind zu richten an Hotel Bichemont,
Montreux. (H3931M) [1713

An Eltern und Vormünder!
Eine alleinstehende, achtbare Tochter

in Montreux, in prächtiger Lage
wohnend, wünscht 5—6

junge Mädchen
aufzunehmen

welche zur Erlernung der französischen
Sprache die ausgezeichneten Schulen
von Montreux besuchen könnten. Anfang
der höheren Klassen am 23. August.
Gute, kräftige Nahrung und luftige,
gesunde Zimmer für je 2 Mädchen.
Pensionspreis per Jahr ohne Wäsche Fr. 900.
Um nähere Auskunft wende man sich
direkt an Mlle, von Arx, rue de la
gare, Montreux. (H4079M) [1707

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häiliger
1714] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen «reis

^8 gibt 8V Viele l'ei^onen
welvke zabrolang mit dlsobten, Drüsen, Tussoblägsn
oder Lkroksln bebaktet sind, aims Heilung en ünden;
denselben Kaon vertrauensvoll eins Kur mit dem
eebtsn empkoblsn
werden, dessen guts IVirkung genügend bekannt ist
und den die àsrete tägliek verordnen. In dlasebsn
mit der Marks „2 Palmen" à dr. 3.— und dr. 5.50 in
den Tpotbsken. f1117

Rauxtdexot : Ap»tl»vkv 1» INarten.

Hlntarmut. Hleichsncht.
Herr Zlr. Keidge» in Ilretlingen schreibt: „Von

Dr. Hommcl's Hämatogen kann ich n«r Ausgezeichnetes

berichte«. Ich behandelte damit eine Patientin,
welche schon lange an starker Zltkeichsucht litt und bei
der trotz sachgemäßer Allgemeinbehandlung und Anwendung

aller üblichen Eiscnmittel nicht die geringste Besserung

zu verspüren war. Ihr Kämatogen leistete ge-

radezu Erstaunliches. Nachdem Patientin drei Tage
lang täglich zwei Eßlöffel voll eingenommen, hob sich

der Appetit und das Allgemeinbefinden wurde bedeutend
besser. Als im Verlaufe von ca. drei Wochen zwei
Flaschen konsumiert waren, ergab die objektive
Untersuchung ein sehr günstiges Resultat und das subjektive
ZZefinde« war so vorzüglich, daß die Patientin stch

für vollständig gesund hielt." Depots in allen Apotheken.

/à lvainew ares el«»» >A«»lt «net vonr D«»«le
bllclet elasnnn w»e<le»'Aeâ»cbe»ûe Te»es«?»»»e>' des d>»e«lsns-
ve»-e»»s Ä. <?allen nncl lbnAebnnA. T^ane» »«»cl Au»A-
/rane» /inde» da»»'» vevsebleclenavllAen a»Aeneb»»e»
Teseslo//, àd Aa?»s «NAeslôvl nncl lcö»»e» suAlelcb,
vlelleiebt ermüdet von «le»' 7îe«se ode»' aucb n«»' vo»
AnsAcknAen, «lcrselbst lesend bezne?» aas»'»/»«?». /76SS

â^in Appretmittel von bester Güte ist die sehr rasch

ìF in Aufnahme gekommene Rein»» Reisstärke mit
per Söwenmarke. Wer hauptsächlich schöne

Herrenwäsche erzielen will, der sollte -sich kemer andern
Marke bedienen. s1679

Hkckelche glückliche Tante oder liebende Großmutter hätte
nicht Freude daran, ihres erwarteten kleinen

Lieblings Baby-Ausstattung mit Spitzen und Stickereien
hübsch zu verzieren? Und welche sorgliche Mutter wünschte
nicht, ihrer erwachsenen Tochter Leib- und Bettwäsche
geschmackvoll auszuschmücken? Die meisten meinen aber
aus Gründen der Sparsamkeit auf die Anschaffung
solchen Schmuckes verzichten zu müssen. Ich aber fertige
solche Stickereien von Grund auf selber an, mache fie
nadelfertig und berechne sie so billig, wie kein Fabrikant
mit fremdm Arbeitskräften selbe liefern kann. Ich sende
auf Verlangen Muster mit Preisangabe, wenn dem
Begehren das PostPorto beigelegt wird. Sendungen im
Betrage von über fünf Franken erledige ich unter
Nachnahme kostenfrei. Fleißige Arbeiterin A. Z. 10V».

o

Zur xvS. Lvsàtuux!
^oluMUobvn ttnànnUeid«gokr«n mm» â», Porto

Mr Nlloà«mtwort dolgslogt ^vrâsn.
àrton, âl» nun» âor Hnxsâltlon nur Notîrâo-

rnog Sdormlttolt, m«m» à» pr»à»krm»rXo
doigologt worSo».

lot Imoioto, âl» mit Obieirv boaololmot «lnâ,iì mnm «obriktUobs vttort« àgoroiokt woiâs»»,
o» à Nixoâltloa oloilt dokagt I»t, von «lob
»us âtv aôrssssn »nsngvd«».

Mor rumor Niait in âsn Il»pp«n âor I,«»»v«rolilo" U«t rmâ sied ìiàQQ n»ä» Aâr»«»» von kior
Iimorlortov Avrrsvbàttsn oàor ktoUvsnobvQàvn
N»gt, d»t nnr woolg àsàllt »ut Nrtoig, lu-
âom solodo dosuollo in àor Rogoi rasod or-
loàlgt worâou.

Ils sollen Xviuo 0rigln»lssngnjsso àgosauàt wor-
l» àou, nnr Noplsu. ?dotogr»pbl»n worâou »m

doston In Vtslttormat doigoiogt.
In>sr»to, wolollo In Sor Isutvuàou Wovllouuummor
» orsvbvlnon sollou, mllsson spàtostsns »« blitt-

srood v«rmltt»g ll> nnsoror s»nâ llogon.

k^»»le ^'»»!Ae Iloo/iks»» a»s aâba»'«»'
V Fam«7«e s«à Stelle s»»» Stàe de»'

â«»/>a», «oo il»»' <?eleAe»l>e»l Aebole»
»>à>e, s»<H à sàlli'clie»» liàsl/clle» A»'-
deilen, a»cl» ,'»» ^oâe»», lûâiA a»«su-
bilde»», «o»»'d »ee?î»Ae»' a»/ bobe»» 7,ol»»»

al» a»/ F-»le Seba»!dl»>îA Z-esel»«»». ire/l.
t)^e»de>» »»le»' klb»^>e ^ 772S be/o^de»^
d»e àxedtlî'o»» d. 7îl.

^»»»e vo»» 27 dab»'«»» a»» »à
V A»te»> 7-Ä»»i»l»e, de»» d«»l»cl»e»i, />«»»-
âlsobe»» e«»»d enAllscbe»» Sp^aebe »»ckâ-
l»A, «'»» slaalllebe»' A?»sl«ll»>iA »»id al»
7>»vate»'s«el»e»'»»» be«ockb»'t, »»ebl e»»»e »/»»'«»»

âbl^be-le»» e»îl»x>'eebe»ide Stell»»»«» »» d«>°

Sel»loess. A.»/' bo»»ette Seba»»dl»?»Ll «o»»'d

»»» «»'»te»' 7,»»lle »-e/lâ»e»d. 7)»e Se»ol-
d»»«A-s/»'aAe «o»»'d diese»' »»»te»'Feo»'d»»et.
Seste Tle/'e»'«»»^«», r?e»A»»is«e »nd âoto-
A»'»/»/»»« «telle»» Z-«»'»»« s»»» Ve»'/AA»»lA.
th^ette»» »»»te»» klbi^e dS 7726 be/Ä^d«»-/
die àxeditio»» d. 7)l. /d'7726

àte vielleiebt àe de»' />e»»»dlicbe»»V
^eit»»»A" ei»ie?'^u>lAS»i, gebildete»» d'oe/e-
k«»» a»s acbtba»'«»' d'ainilie ei»»e ai»A«>»el»»?ls

Stelle al» Sonne ode»' Ko»oe»'»ia»»te s»
Flösse?'«»» Sind«»'»», al» <?e«ell»cl»a/'te?'i»i s» ein-
selnstebende»'Saine ode»' -s»»'A»»l»»ll/s in
de»n S»»°ea» eine» dloêels oden ddemden-
pension /Ä?' bÄn/tiAsn Ul'nte»' i»n Süden?
7îe/lebtanti» eoüi'de /nelendliâs Seband-
l«NA- bobe»n Saldn ««»»sieben. 0^e»-te»
ante?' k/b»)/»»« d d'772S sind an die à-
^edition d. Sl. ei'beten. /d'772S

L^ine dnncba»» cba»-adte>'volle d'oebte»',
V die den Se»-»/' al» Tlainenscbneide»-»'»

A»°ü'ndlicb enlennt bat, »nebt bei allein-
»lebenden d>an»e Fassende Stelle ode»» a»cb
in à /ei»le« dl«»'»'seba/7sba»», loenn mô'F-
lieb a»/' de>» Tande. <?nte ^e»Fni»»e
»leben s» d>ien»te». (^«»»ten beliebe »nan
anten Tbi^ne A S 7727 s»n l/ebe» »nitt-
lnnA s» niebten. /7727

^A»/' An/'anA SeFte»,»den »oind in ein
AUtes dla«» in Senn ein bnave»

Ttlâolìâ Aesncbt, da» den Zï»»»ien-
dienst venstebt »nd a»eb Aldtten bann.
S/^ente» »nten dln. 7766 be/'öldent die
âFedition d. Sl. — <?»te dinF/eblanAen
sind noteoendiA. /7766

^ine Aebildete doâtsn, in allen Sans-î »nd dlandandeiten beeoandent, sacbt
Stelle als Kesellseba/tenin s» einen Same
oden eine»» denn» oden s»n Seau/sicbti-
ANNA eine» Anössenn dansbaltes oden als
Tebs enin in eine dansbaltnnAsscbnle oden
d'ensio». A»w liebsten in» Anstand.

th^enten nnten <?b»)^ne d T 777S be-
/ö'ndent die dwFed. d. dl. /777ö

eine tü'cbtiAe A»'be»teni»ì nnd eineidoob-
t«n snn weiten» AnsbildnnA sn einen
ensten damenscbneidenin. t?e/l. tl^enten
«nten tlbi^ne A S 7776 be/ondent die
àxedition d. dl. /7776

Lterilisiei'te àlpen-Hililok.
kvrWrsIpM-NIeliZMlwdàkt.

Von àell köcbstsll rvissöllsekaktlieböll Tutori-
tätell als bester nn«i elukavdstvr Lrsà kUr l
Allttormilvb warm empkoklell. s1133l

III äpotdeksll oàor àiràt voll Lìalàsll, Lmiuea-1
tiial, 2U bemstisll.

Zluvvrlässlsstv uilà kräktixsts
^lnÂsriQlIoíi. êW

ITelâs

S/dSS ^/7l/s/lS
»»it Allten dnanenb»ndsoba/t «bennimnit «l» siobsns»» debsttverâe»sb

einen dewckbnten cbe»ni»eben U7»»eban»talt «nd dleiden/änbenei? /76K7
AnAebote an» den Aansen Sebwà nnten <?b»)/ns A d 7667 an die dwFeditio» d. dl

aw
?N»nI«I>. <1Z0S

llomkortobol àzorloàteto VIII» mit IS ^Immoru »» rnUx«? box«.
»Usod« Ilollmetlioàoll: blssss^o, svàmatisoii icürxvrliciio Lssc

klvrnvilsiîk, IZivictro- uoä H^äroiilsrspiv. I^araMso-lllsodlasiZ. ?rsc>dtvolls àssiolld
!>uk gi v Iiacl (Zàrgs. ?sàavlassii, ?rvill»ll!lâc!n. Illodsrne Kîlâs- unci Oonvtik-Liil-
riàtung. Nllssiso ?rviso. ?rosi>àto gratis irvci lraviro «iuroà

âis Vvrvalìrrog: rmâ .leu Hausarat:
KZ <^i<>7>-7T Dr. Iî<rrt!-i<7lî»x^<>r'.

Xooti- UNà H3.uààunKssàu1s
von ?rilU I». Iler^oK Ksleitet.

Nirras.llSAS.sss 27 ZZirrasasAssss 27.
prosxollt iiur Vortllsvvx. — prima kokoroiirvll.

IZs smpLslllt sioà dsstsvs <kl M22 (I7ig
b i it» Hvrieazn.

>/àd^àâ///^sd
weleben die l/nnnbe eines dotels oden o^enen du»'ban»e» nicbt ^u-
»»At, die aben niebt Aenne an/ die dont Aebotenen deAnemliebbeiten
«ensiebten, bietet »ieb Fassende TeleAenbeit su bü'nTenn» oden län-
Aen?» An/entbalt in einen AenàmiAen dilla. de naeb i^unseb
bann volle dension A«no?n»nen wenden, oden es sieben nun »nöbliente
dänme snn den/ÜANNA. dadeeinnicbtnnA in» danse nnd wenn Ae-
wünsebt aneb änstlieben dat. Seebäden «nd M'lebbioen. Knossen
<?anten nnd Anlagen. Scböne Aussiebt, lobnende Spavie»Aä»Ae.
dabn- nnd da»nx/scbi)/station in den dâ'be. /7S26

koeìi- unâ Ilauskuìtunssssàle
«iiAlsiott Lissll.llâttsitssts,tic>ll

lu» àllÍMU iliu ^ànersov
eillpkodiöll âureìi àoa gsmeillllàigell Voroill àsr Lkaàt liera. —MF

H«rl»«àU»r» vom 1. November bis 20. December, kursgslà?r. 130—150.
vom 6. laauar bis 24. ?sbruar. Itursgslci ?r. 100—120.

àsssràsm 2vm erstenmal: drallüösisvbsr Xur» vom 1. Nov. bis 28. k'ebr.
Nursgelà ?r. 300—400, ze naeb Zimmer. Prospekts stoben 2U vienstsn.
1728> (0 U1724) tUil iktviì, biarktgasss 30, Itkr».

Klan koebo eine Luppe mit grünen Uemüsea unà IVurnelgsväebssll oder
mit präsorviertsn ttsmüsen, sog. lulienns, küge etwas f1693

bin^u unci deren 5>< Ii»i!»< I<

Iinttijrlie it vviiel i Zu baden
in allen Lpszwrsi- und Oslikatösssn-kesebäkten.

<?riginaltläsebeken von 50 Itp. werden 2U 35 dp., diszenigsn von 90 dp.
2U 60 dp. und solebe von ?r. 1.50 üu 90 dp. mit biaggis Luppenwür^e naeb-
gelullt.

Mkvl-il«

7^ ine bon/în»niente doobten au» Antenî daniilie wàsebt /An ibne» eiAenew
dedan/ das Naben en enle»'nen «>» eine»»
Onte, wo ibn <?eleA«nbeit Aeboten ist, sieb
aneb in die n'bniAen dansanbeiten Anünd-
lieb bineinenandeiten. Nckbene Ansbnn/t
enteilt dbtl. IpttSFi, debnen, dru»»»-
«ÄSN»», dt. dalle». /776S

<5/)/
/nansösiscb nnd deutseb sFneebend, das
eine ewei/«i'bnÌAe Tebneeit i?» Ipeissnabsn
Aeinaebt, wünsebt dtelle als A»?ni»en>» äd-
oben oden als dtütee den daus/na u i»
eine dessen« da»»ilie. <?«/?. (h/enten sind
eu niebten an A7«tl. TlaviÄ dt»-«»»«»,
Neîeobiètel. /7727

in ein bessenes dnivatbans ein /«NAes,
ondnnnAsliebende» lUÂà'be»» von Ai«te»n
Obanabten als dtütee den Lans/nan.

O/'enten nnten Nn. 7726 be/öndent die
àpedition d. dl. /7726

Nnàleint A««stets»» Alten»
»»odt dtells «l» /7722

bet et»»sn Älter» 7?a»ne. de»te de-
/ene»tse»t stedeia s« dtensten.

VA'entel» lenten tl/li^ne A d 77SÄ
de/SnÄsnt Äle dopeÄttto».
Tl'ins junge, gebilàste ^llaàìvr aus
ll« aobtbarer damilio, àsutseb, kranxö-
sisok, italieniseb uncl öllgliscb spreebenâ,
iu äsn Handarbeiten, im Xlavisrspisl
und in den Lursauarbeitsn bewandert,
suebt Ltsllo auk einem Bureau, in einen
baden oder xu einer damilis. kekl. Ok-
ksrtsn unter Nr. 1706 befördert die dx-
pedition d. Ll. f1706

(AssuOliî psr sokorî:
«In« <»1<>l>tî>i-!ii

die sieb neben einem Lbsk in der Xovb»
Kunst vvrvollkominnvll möebts. Offerten
sind xu riektsn an Hotel divàvmout,
Rontreux. (It 3931 N) s1713

à Mm uilll V«ûà!
dine »Ilkinstkbkllde, »ebtbaro lockten

in Nontreux, in präebtigsr bags
wobnsnd, wünsebt 5—6

^uiiSs Nâààn
îlllt'illlliellllì«!!

weloke 2ur drlernung der franxäsisobsn
Lpraeke die ausge^eieknetsn Lebulon
von Nlontrsux besueben könnten. Tnkang
der böborsn Klassen am 23. ttugust.
Oute, kräftige Nakrung und luftige, go-
Sunde Zimmer kür je 2 ltlädebsn. den-
sionspreis per lakr ebne tVasebs dr. 900.
Ilm näbers liuskunkt wende man sieb
direkt an Nils, von Tcrx, rue de la
gare, Montreux. (It 4079 N) s1707

iuià lAssedlsàts-
kraickkàn,

?srîoàsnLtôriuiA, àsì>â.r-

màrlsiàsii
werden sebnsll und billig dureb eigene
Mittel saueb drieklieb) obne Leruksstörung
unter strengster Diskretion gebeilt von

Dr. mvck. UNiZer
1714) dunenä».



Srfltoetier breiten-Jeltung — Blätter für b«i ftäusnöjrn Sret»

Die Thatsache, dass die Frucht des Cacaobaumes eine der nahrkräftigsten Früchte der Tropen und der gesamten Pflanzenwelt bedeutet, ist selbst einem grossen Teile der
gebildeten Menschen zu ihrem eigenen Nachteile noch immer nicht genügend bekannt, denn sonst würde Cacao und Chocolade noch in weit grösserm Masse, als dies jetzt
schon der Fall ist, als vortrefflichstes und gesundestes Nahrungsmittel allgemein benutzt. Wie viele um die schwankende Gesundheit ihrer Kinder besorgte Mütter könnten
die bleichen Wangen und schmalen Gesichtchen ihrer kleinen Lieblinge frisch und rosig aufblühen sehen, wenn sie denselben anstatt dem für Kinder nachgewiesenermassen
sehr schädlichen Kaffee regelmässig Chocolade oder Cacao als Nahrung reichen würden. Denn Kaffee ist für Kinder und nervöse Menschen Gift, während wir in dem Cacao
das idealste vegetabilische Nahrungsmittel besitzen, welches überhaupt existiert. Ihre ausserordentliche Nährkraft verdankt die 10—12 cm lange und 5—7 cm breite, gelblichrötliche,

nach dem Trocknen braune Frucht hauptsächlich dem Umstände, dass sie volle 50 Prozent Fett (die sogenannte Cacaobutter), ferner 14—21 Prozent Eiweisskörper
bei bloss 5,5 Prozent Wasser enthält. Wenn sie jene Bestandteile zu der nahrhaftesten Erdenfrucht machen, so gestalteten die Cacaobohne andere ihr eigentümliche Bestandteile
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ensky im Jahre 1841 entdeckten Alkaloid auch zu einem anregenden Genüssmittel
s „Cacaorot" zu einem die Verdauung sehr befördernden Magenmittel. Während
n verschiedenen Reisenden und Naturforschern verkannt und angezweifelt
iker Linné den einzig dastehenden und beispiellosen Wert dieser Pflanze als
n Gattungsnamen „Theobroma L" (Götterspeise). Da nun unter den Gebildeten
mmermehr als eigentliches regelmässiges Nahrungs- und nicht nur als ange-
rrliche Naturprodukt durch die rastlose Energie und den glücklichen Unterneh-
tel, welchem ohne Zweifel ein Hauptverdienst für die prjktischeEinfü'hrung und
ls in Europa zufällt und dessen unermüdlichem Fleisse es in allererster Linie zu
gkeit im Verhältnisse zu dem enormen Nährwerte auch den wenigerbemittelten

s gewiss jedermann interessieren, auch etwas über die Geschichte des Cacaos
er äussert sich darüber folgendermassen : Die Sage schreibt demProphetenQuetz-

atlcoath, der in der Nähe der Stadt Tula (Staat Pamaulipa, Central-Amerika) lebte, die erste Kultur des Cahuatl (so hiess der Cacaobaum ursprünglich) zu. Da er sich durch
seine Kenntnisse und seine Weisheit einen grossen Namen gemacht hatte, wurde er zum Haupt der Stämme von Anahuac gewählt. Quetzatlcoath, aber also von Ehrgeiz
getrieben, strebte nach der Unsterblichkeit, doch von Wahnsinn erfasst, verliess er seine Pflanzungen, durchpilgerte Yucatan und wurde vom grossen Geiste hinweggenommen.
Seine Schüler, welche seine Kenntnisse in der Baumzucht geerbt hatten, übertrugen diese durch Einweihung in die Geheimnisse auf neue Jünger. Auf diese Weise verbreitete
sich der Cahuatl über ganz Centraiamerika. Die eingeborenen Völkerschaften, in ihrer Dankbarkeit gegen den Propheten, der sie den kostbaren Baum kennen gelehrt hatte,
verehrten ihn unter dem Namen Vot
dem bekleidete Schlange bedeutet,
geregelten Pflege. Nach den Angab
zung oderAussaat desselben. Sie h
rere Male des Tages. Als Cortez M
tezuma als eine Hauptquelle des La
xander von Humboldt hat diesen Gebr
undVera Cruz bezahlten an Montezuma b
berechneten Kerne berechnete ma n n
pil20Contlel oder 8000Bohnen, d er
Vorräte davon Herrera erzählt, da
rin mehr als 40,000 Cargas in Weide
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waren. Die Körbe waren so gross, dass 6 Mann nur mit Mühe einen davon zu tragen vermochten. Die Spanier adoptierten, wenigstens teilweise, diesen Brauch. Einige Zeit
nach der Eroberung galten 200 Bohnen einen Real gleich 60 Centimes. Gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts hatten 1000 Cacaobohnen den Wert von 12,5 Realen gleich Fr.
7.50. Als Humboldt Mexiko bereiste, bediente man sich der Cacaobohnen noch als Kleingeld ; 6 Bohnen galten 5 Centimes. Es war sogar die Rede davon, in Castilien die
Scheidemünze durch den Cacao zu ersetzen ; aber dieses Münzsystem pässte doch zu wenig für die fortgeschrittene Civilisation, und Europa hat jenes Produkt immer nur
als Nahrungsmittel, besonders in der Gestalt von Chocolade, verwendet. Das Wort Chocolatl hatte bei den Indianern ein Getränk bezeichnet, welchem Cacao beigemischt
war. Es war dies ein Gericht, aus Maisbrei und grob gemahlenem Cacao zubereitet, das Ganze in Wasser aufgekocht und mit einer sehr starken Dosis spanischen Pfeffers
gewürzt. Die Spanier verfielen auf die Idee, diese Zuthaten durch den Zucker der canarischen Inseln zu ersetzen, und seitdem verbreitete sich diese neueZubereitungsweise,
welche den an und für sich etwas bittern Geschmack des Cacao versüsste und sich bis heute erhalten hat, in ganz Spanischamerika. Man nahm die (Fortsetzung folgt)
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Kaffee! Kaffee!
Probieren Sie

5 Ko. Kaffee Santos prima feinst
erlesen Fr. 6.—

5 Ko. Kaflee Campinas, perl¬
grün, supérieur „ 8.—

5 Ko. Kaffee Guatemala, gelb,
hochfein „ 10.—

5 Ko. Kaffee Malabar, gelb,
grossbohnig, I. Qualität „ 14.—

Nur reinschmeckende Qualitäten
versendet franko per Nachnahme [1720

J. Schwarzmann
Billig-Magazin.

Zerstäuber

Blumen-Spritzen
Eafraichisseurs

in einfacher u. eleg. Ausstattung

Lance-Parfum „Rodo"
gefüllt [1735

Spritzflacons

Fixier-Spritzen etc.

G.Fr.HaisiaiDi
Hecht-Apotheke

ST. GALLEN.
Sanitäts- I i.d.Hechtapoth.l. St.
Geschäfte Kugelgasse 4, 1. St.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta hStifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H1542 G)
1514] J. A. Zuber, Flawil.

VWP Man verlange Überall ausdrücklich:I f IVerviii, eine feine Fleischextraktwürze (nichtzuLI mW verwechseln mit d. sog. Suppenwürzen, die keinenI M Fleischextr. enthalt.), zur sofort. Herstell, vorzügl.1J ^ I mW II gesunder Fleischbrühe und z. Verbess. der Speise.

—Fleischbrühesnppenrollen, kräftiget, fein und
ökonomisch. (H 255 Lz) [1235

Haferflocken, Kinderhafermelil, Rlzena, Welzen», Céréaline, Sup¬
peneinlagen und Bttrrgemiise von unübertroffener Güte.

M. Herz, Präservenfabrik, Lachen.

grösste Auswahl
£0V neuester Kleiderstoffe

Damen- und Kinderconfection
wollene Bettdecken etc.

Bruppacher & Co., ä1840

Muster-Kollektionen and Aaswahlsendungen bereitwilligst u. franko.

Melle. J. Dubois, Institutrice
Faubourg du Lao 21, Allée du Jardin anglais, Neuenbürg (Sehweiz).

Gründliche Erlernung der französischen Sprache und einer praktischen Haushaltung.
Mein Pensionat ermöglicht jeder Tochter, nach Wunsch bei mir einen Kocli-,

IM litt-, Lingerie- und Konfektionskurs theoretisch und praktisch mitzumachen.
— Ich garantiere, dass mit meiner diplomierten Methode jede junge Tochter bald im
Stande sein wird, alle ihre Kleider selbst anzufertigen. Fräulein, die nur einen Kurs
(Dauer 3 Monate) nehmen wollen, haben zugleich die beste Gelegenheit, sich in der
französischen Spraohe zu üben. Familienleben. Massiger Pensionspreis. Erkundigungen
bei früheren Sohülerinnen. Geprüfte Lehrerinnen für Französisch und Englisch. Prospek-
tus stehen zu Diensten. (1724

Capolago, Luganersee.
Station der Gotthard- und der Monte-Generosobahn. >,'j Stunde von Lugano.

HOTEL PENSION DU LAC.
Prächtige, ruhige Lage am See mit ausgezeichnetem, zuträglichem Klima für

Erholungsbedürftige. Schweizer Familien aufs beste anempfohlen. Bäder im
Hause. Elektrische Beleuchtung. Ruderboote. Prachtvolle Spaziergänge. Gute bürgerliche

Küche. Sehr bescheidene Preise, Nähere Auskunft erteilt gerne
1467] Der neue Besitzer.: Baumgartner-Schniid.

Gelenkrheumatismus.
Ein heftiger Gelenkrheumatismus mit hochgradigen Schmerzen und

Anschwellung der Gelenke hatte mich derart heimgesucht, dass ich bettlägerig
war und mich fast nicht mehr bewegen konnte. Von diesem schmerzhaften
Leiden hat mich die Privatpoliklinik in Glarns, an welche ich mich, veranlasst

durch die vielen ausgeschriebenen Heilungen, wandte, durch briefliche
Behandlung befreit. Ich habe jetzt keine Schmerzen mehr und kann meine
Arbeiten ohne jede Beschwerde verrichten. Bütikofen b. Burgdorf, den 24. Okt.
1897. Gottf. Kummer, Schreiner in Bütikofen b. Burgdorf. MMf Die Echtheit
der Unterschrift bestätigt : Bütikofen b. Burgdorf, den 24. Okt. 1897. Jb. Schweizer,
Gemeinderat. -"VH Adresse: „Privatpollklinik, Kirchstrasse 405, Glarus."

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

Perl-Kaffee
echt hochfeiner Java t1513

sehr kräftiges, vorzügliches Aroma,
besonders vorteilhaft für schwarzen Kaffee,
per 1/i Kilo à Fr. 1.30, in Säcken von
5 Kilo franko per Post gegen Nachn. bei

F. Vock, Männedorf (Zürich).

Schweiz,erTrauen
unterstützet die einheimische Industrie I

r ttt solide, schwarze oder farbige j
Wer Kleiderstoffe

f bestes Schweizerfabrikat, in j
f reiner Wolle, von Fr. 1.25 an /

f der Meter in jedem gewünsch- j
[ ten Metermass zu wirklichen /

f Fabrikpreisen kaufen will, /
[ verlange die Muster bei der neu [
I eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655]

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisch.

©urcfc blc einfache itnb Ietcfjt burd)fiif)rbare Äur
be8 fèerrn $ op b 6ht id) bon meinem 12jä^rtgen
ÜQagenltthett boßftänbtg gebellt toorben. Sind)
beute nod)/ ttad) reld)lidj einem SSaftre feit ©ebraud)
ber flur, beftnbe td) rntd) bottfommctt toofjl. 33ud)
unb Fragebogen fenbet auf Sßunfd) fèerr 3>. 3»
$obb in £elbe, £olftein/ grätig, [1494
föubolf Sben3, iöejlrfärtcfjter, 2ßiiifttngen/ A?t, 3üttd).

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung' nach Mass

Fert. Jaquette -Costume
von Fr. 25.— an. [1641

Schweizer Freuen-Zeitung — NlStter Mr den häuslichen Sreis

Oie khatsacbo, class clis kruckt des vacaobaumss sins dor nahrkrâktigstsn krückte der kropsn und der gesamten küanzsnwslt bedeutet, ist selbst einem grossen leite der
gebildeten Nsnsckon zu ikrsm eigenen Nachteils noch immer niebt genügend bekannt, denn sonst würde vacao und vkocolado noeb in weit grössorm Nasse, als dies jetzt
sebon der lall ist, als vortrekklicbstes und gesundsstss Nahrungsmittel allgsinsin benutzt. Wie viele um die schwankende Rssundbsit ikrer Kinder besorgte Nüttsr könnten
die bleioksu Wangen und sobmalsn Rosicktcben ibrer kleinen Lieblinge krisch und rosig aukblüben ssben, wenn sie denselben anstatt dem kür kinder naobgewisssnermassen
sebr sobädliebkn Kalkes regelmässig vkocolado oder vacao als Nahrung rsiobsn würden. Denn Kalkes ist kür Kinder und nervöse Nenscbon (lilt, während wir in dem vacao
das idealste vegetabilische Nahrungsmittel besitzen, welches überhaupt existiert. Ihre ausserordsntlichs Näkrkrakt verdankt die 10—12 cm lange und S—7 cm breite, gelblich-
rötliche, nach dem lrocknen braune krucbt hauptsächlich dem Umstände, dass sie vol!s 50 krozent kett (die sogenannte vacaobuttsr), ksrnsr 14—21 Prozent kiwsisskörpsr
bei bloss 5,6 krozent Wasser enthält. Wenn sie jene Lsstandtsils zu der nakrkaktssten krdsnkrucht machen, so gestalteten die vacaobokns andere ihr eigentümliche Lsstand-
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snsk^ im labre 1841 entdeckten lklkaloicl auch zu einem anregenden Rsnüssmittel
s „vacaorot" zu einem die Verdauung sskr bskörderndsn Nagenmittel. Während
n verschiedenen Reisenden und Naturkorscbsrn verkannt und angezwoikslt
iksr Linné den einzig dastehenden und beispiellosen Wert dieser ktlanzs als
n Rattungsnamen „Lbsobroma L" (Röttsrspsiss). Oa nun unter den Rebildston
mmsr mebr als eigentliches regelmässiges Nabrungs- und nicbt nur als angs-
rrlicbe Naturprodukt durch die rastlose Lnsrgis und den glücklichen Rntsrneb»
toi, welchem ohne ^weikol ein Rauptvordionst kür die prAktiscbskinkübrung und
Is in Kuropa zukällt und dessen unermüdlichem klsisso es in allererster Linie zu
gkeit im Verhältnisse zu dem enormen Nährwerte auch den wonigerbemittelton

s gewiss jedermann intsressisren, auch etwas über die Reschicbts des vacaos
er äusssrt sieb darüber kolgsndermasssn: Oie Lage schreibt dsmkrophotenlZustz-

atlcoath, der in der Näbe der Ltadt ?ula (Ltaat kamaulipa, (lentral-ikmerika) lebte, die erste Kultur des vabuatl (so hiess der vacaobaum ursprünglich) zu. va er sich durch
seine Kenntnisse und seine Weisheit einen grossen Namen gemacht hatte, wurde er zum Raupt der Stämme von àakuac gewählt. (juetzatlcoath, aber also von kkrgsiz go-
trieben, strebte nach der Unsterblichkeit, doch von Wahnsinn srkasst, verliess er seine ktlanzuvgsn, durcbpilgerto Vucatan und wurde vom grossen (leiste binweggenommsn.
Leine Lcbüler, welche seine Kenntnisse in der Laumzuckt geerbt hatten, übertrugen diese durch kinwoibung in die Rebsimnisso auk neue Ringer. Il.uk diese Weiss verbreitete
sieb der vabuatl über gan? vontralamsrika. vie singsborsnen Völkersckaktsn, in ibrer Dankbarkeit gegen den kropksten, der sie den kostbaren Raum kennen gslskrt hatte,
verehrten ikn unter dem Namen Vot
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waren. Ois körbe waren so gross, dass 6 Nana nur mit Nübo einen davon zu tragen vermochten. Ois Spanier adoptierten, wenigstens teilweise, diesen Lraucb. kinige ksit
nach der kroborung galten 200 Lohnen einen Real gleich 60 ventimos. Rogen die Nitte des 17. labrkundsrts batten 1000 vacaobobnen den Wert von 12,5 Realen gleich kr.
7.50. àls Rumboldt Noxiko bereiste, bediente man sich der vacaobobnen noch als Kleingeld; 6 Lohnen galten 5 ventimss. ks war sogar die Rede davon, in Lastilien die
Scheidemünze durch den vacao zu ersetzen; aber dieses Nünzs^stem passte dock zu wenig kür die kortgsscbrittsns vivilisation, und Kuropa bat jenes Produkt immer nur
als Nahrungsmittel, besonders in der Restalt von vdocolads, verwendet. Oas Wort Lbocolatl hatte bei den Indianern sin Rstränk bezeichnet, welchem vacao beigemischt
war. ks war dies ein Rsrickt, aus Naisbrsi und grob gemahlenem vacao Zubereitet, das Ranze in Wasser aukgokocbt und mit einer sebr starken Dosis spanischen Rkskkors
gewürzt. Die Lpanier vsrüslen auk die Idee, diese Kutdatsn durch den kucksr der canariscbon Inseln zu ersetzen, und seitdem verbreitete sieb diese nsuskuborsitungswoise,
welche den an und kür sich etwas bittern kescbmack des vacao versüssto und sied bis beute erkalten bat, in ganz Lpanisckamerika. Nan nabm die (kortsetzung kolgt)
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«à! kà!
Lrobioion

5 ko. kabkoo Lautos prima keiost
erlesen kr. 6.—

5 ko. Kalkes vamplnas, perl-
grün, supérieur „ 8.—

5 ko. kalke« Ruatemala, gelb,
bockkein „ 10.—

5 ko. Kalkes Aulabar, gelb,
grossboknig, I. (Zualität „14.—

Nur rsinscbmeckende Qualitäten vor-
sendet kranko per Nachnahme )1720

«I. LOlawar^rrialan

2ôrstâ.udsr

LàsQ-LxritLSQ

ill eillkacbsr u. slog, àsstattung

gsküllt j1735

LxritLAaeoiiL

?ià-Lxnt2sn sie.

llsedt-ipoideks

«i'.
Lanitals- l i.d.Rscbtapotb.l. Lt.
Rescbäkle > kugslgasse 4, 1. Lt.

Kkeumati8mu8
Zahnschmerzen, Nigräns, krämpke etc.
werden durch das Vragen des berühmten

I/lagnSta "Ltikts
schnell und dauernd beseitigt, kreis
1 kr. lUIeinversand von (R1542 R)
1514) 5. kuber, klawil.

» Nau verlange überall ansdriickUed:
> I âà MM r à» IV«wlu., eins keine kloiscbcxtraktwürzo (nickt zu
R^D T» verwechseln mit d. sog. Lupxsnwürzon, die keinenI M kleiscbextr. enthalt.), zur sokort. Rerstell. vorzügl.II III âl I » gesunder kloiscbbrühe und z. Verbess. der Lxeise.

I I«IaeIlI»rtt!»«alli»p«i»r«»U«ii,kräktigst, kein und
ökonomisch. (R 256 Kz) ^1235

S»t>srtl«â«ii, Iîkii<k« rlli»terii»ellì, lîlveii», Welve»», Oèràlti»«, Lllz,
und v»rrg«il»iia« von uuiibvrtrvkkeuvr Rille.

Fl. Rräservenkadrik, l.»«Il«l».

NrösstS
neueà lOeilieiLtà

vamsn- unà Xînàereoàetion
wollene Lettileelcen ete.

Kl'llppîllîllkl' à Ko., °Ä,
1840

Nuslvr-kolleklioueu und Xuswablsendungen bereitwilligst u. kranko.

^IVlslIs. ^s. Oudois, iristltutklczs
kttukouix à 4âe 21, 411«« du àrdin »iixlà, Nvueiibiti x ^eIiik«R).

(ZrUrìàliolic) lZrleriiuils âsr krarlisôsigvìisil LpraoìiG uncl silier pràtisetlsn Hlnistla.1-
tuns- k'srieioiiat errnssliolit jsclsr l'sstitsr, naoli ^Vuiisoìi dvi mir àsn
riàtt-, IztiRKvr»«- und ttísorstisvtl urld pràtisoìi mit^unlaotisii.
— Isli sllr!Uitisrs, àg3 mit msilisr 4'sdv Mlisv d'oeìltsr dald im
stands 3sin wird, alls ikrs Xlsidvr 3sld3t an2!ukvrtÌASil. l^räulsin, dis nur sinsn Xur3
(l)ausr 3 Usnats) nsìimsn wsllvn, kadsn ^u^lsivìi dis bs3ts Oslsssnìisit, 3ivìi in dsr tran-
îîësisollsn Sprasds 2U Ukvn. li'amilisnlvdsn. Nä33i^sr l^sn3isn3r>roi3. LrlîundiAun^sn
dsi krUtisrsn gollülsrinnsn. (dsprMts I^sdrsrinnsn Mr L'ranssàoìi und ^nsli3oìi. ?r03i>sk-
tu3 3tsdsn 2U Visn3tsn. (172it

Station dor Oottkarâ- nnd clor àlontv-Oonorosobsbn. ts gtnncto von Vnzano.

k-Ll^siol^ VU
?r'kiotitiss» ruinas I^a^s am 3vs mit au3^s2ioisìlnst6m, zmtrU^lislism Xlima kür

KotiwsiLier I^amilisn auk3 ds3ts anvmpksìllsn. Lader im
Lau3S. LIsktri3sìls Lslsuvtitun^. Rudsrdssts. Lraodtvsllo Kpa^isr^'ánse. Luts dürrer-
liotis ILUotìS. Siàr ^ätisrs ^iu3kunkt erteilt ^erne
1467^ ver neue Ls3it2vr.:

kin kektiger Relenkrheumaltsmus mit hochgradigen Lcbmvrzeu und
Anschwellung dor Relvvkv batts mich derart heimgesucht, dass ick bettlägerig
war und mied kast nickt mebr bewegen konnte. Von diesem sckmerzbaktsn
Leiden bat mich die l'rivatpoliklinik in RIarns, an welche ick mich, voran-
lasst durch die vielen ausgeschriebenen Heilungen, wandte, durck drisklicke Le-
Handlung bekreit. Ick babe jetzt keine Lckmerzen mebr und kann meine à-
deiten obns jede Lsscbwsrds verrichten. Lütikoken d. Lurgdork, den 24. Okt.
1897. kottk. Kummer, Lcbreiner in Lütikoken b. Lurgdork. «M- Die kcbtksit
der Rntersckrikt bestätigt: Lütikoken b. Lurgdork, den 24. Okt. 1897. Ib. Schweizer,
Rsmeindsrat. -'MlL Adresse: „krivatpollkiiuik, kircbstrasss 405, Rlarus/^

vils à Ldö

Rvtau. I'r. 2.25. — SvASU LiQSSQàuQA
vou Lrivkllaaràoll krvi. ^1042

Lustav ^ngvl, SvrIIn SI. W. 9.

eelit àockkàer à» 1^13

sekr kräktiges, vorzügliches Uroma, be-
sonders vortsilbakt kür schwarzen kakkso,
per Kilo à kr. 1.30, in Läcken von
5 Kilo kranko per kost gegen Nackn. dsi

5. Vovk, kànsàf dUkieli).

Lit>>w«î^,iii»lt,iì
uutsr3tUt^st die eiulisimi3oli6 Industrie!

f vvv Zlilills, sàktt «llek tskbigs

A kt Kleiàtà
1 bestes Lebweizsrtabrikat, in i

1 reiner Wolle, von kr. 1.25 au /
k der Netor in jedem gewünsck- i

k ten Nstermass zu wirkliche» /
^kabrikpreissu kauksn will,/

k verlange die Nüster bei dsr neu /
srökknston kabrikuiedsriagv /

lZsellkaar in kekn.
^elsplieu 327. (1655^

Nüster umgebend trauk».
Lei ü'rauerkälleu verlaus« mau die

Nu3ter tslvsraptlisotl oder tslepli0ui3oli.

Durch die einfache und leicht durchführbare Kur
des Herrn Popp bin ich von meinem 12jährigen
Magenleiden vollständig geheilt worden. Auch
heute noch, nach reichlich einem Jahre seit Gebrauch
der Kur, befinde ich mich vollkommen wohl. Buch
und Fragebogen sendet auf Wunsch Herr I. I. F.
Popp in Heide, Holstein, gratis. f1494
Rudolf Benz, Bezirksrtchter, Wülflingen, Kt. Zürich.

Damen-, ilerrsn-, linaben-

AI»»»!
,1 tllstiiii.«
von L'r. 23.— »i». s1641



5dlfcretl*r 3Trauen-Bettung — Blätter für ben fiäuoüdien Bret»

Verlangen Sie Uberall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen :

An allen. Ausstellungen
843] prämiiert.

Biscuits
der

Anglo-Suisse Biscuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; 1urf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
nur feinste Rahmbutter Verwendung.

Essig-Essenz
konzentrierte, extrafeine

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1.10, gibt
durch einfaches Mischen mitöLiterWasser
einen starken,wohlschmeckenden und
absolut reinen Speise- und Einmach-Essig.

Wiederverkäufer von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5, 10,
20 Kilo erhalten Rabatt. (1602

Für praktische und sparsame
Hausfrauen eignet sich am besten [1611

Heinrichsbader Kochbuch
von L. Büchi.

Verlag: Orell FUssli, Zürich.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiletto-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Zeugnis. [1637
Durch die briefliche Behandlung des

Hrn. 0 Mück, prakt. Arzt in Glarus, wurden

wir von Sommersprossen, Flecken
und Gesichtshaaren vollständig befreit.
Brünggen-Kollbrunnll.Junil898.Geschw.
Zehnder.Adr.:0.Miick,prakt.Arzt In Glarus.

Haarausfall.
_

Unterzeichneter bestätigt, dass er durch
die briefliche Behandlung des Hrn. O. MUck,
prakt. Arzt in Glarus, von seinem Uebol
Haarausfall, Schuppen nnil Beissen schnell und
vollständig befreit wurde. Grabs, den 13.
März 1898. Wilh. Lang, Obermüller. —
Beglaubigt, Gemeindammannamt Grabs. — Adr.
0. 31ück, prakt. Arzt In Glarus. [1636

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Freislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 760. —.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1
Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz
bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 800.—. ^970

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung: 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

Al). AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Trunksucht-Heilung.
1231] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gernebereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daichals argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Lagerstrasse 111, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. tßf" Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger, Stellvertr. "WS Adr.: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Der Liebling der Hausfrau
ist die Zuckeressenz von

Leuenberger-Eggimann, Huttwyl
Erste Kaffee-Essenzfabrik

der Schweiz, mit goldener Medaille diplomiert
Vielfach prämiiert. Aerztlich empfohlen.

Diese Zuckeressenz wirkt vermöge ihrer Reinheit

und Güte mehr als KafFeeverbesserer
wie als Kaffeesurrogat und ist datier allen
anderen Kaffeezusatzmitteln unbedingt

vorzuziehen, denn sie gibt dem Kaffee
eine schöne, goldgelbe und klare Farbe und einen
feinen Geschmack.

Unentbehrlich für jede Küche.
Sie hat in den feinsten Hotels, Restaurants,

sowie Anstalten und Spitälern Eingang gefunden.
Jedermann, der damit einen Versuch macht,

wird dieses vorzügliche Surrogat immer wieder
verwenden. [1645

(H 2359 Q) [1511

X£otel Krone a,m ISlxein.
Neue Badeeinrichtungen. Täglich Produktionen der Kurmusik im Hotel. Elektr.

Licht. Massige Pensionspreise. — Prospektus gratis. — Kohlensaure Soolbäder.
«J. V. Dietschy.

Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Enterorose.
Bestes, rein diätetisches Nährmittel für Erwachsene und Kinder bei

allen Störungen des Verdannngsapparates, wie Katarrhe, Diarrhoe, Cholera
nostras, Dysenterie. [1662

Ueberrascliende Erfolge, wo andere Mittel nichts mehr halfen —
laut Zeugnissen von Professoren und Aerzten und Dankschreiben von Privaten.

Verkanf nnr in Apotheken.

Reiser lafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1 30

„ „ Paquet, loses Pnlver „ I SO
Fabr.: ntrcver & bemhard, Cacaofabrik, chck.

} rote Packung.

'rima v. Bühler & Zimmermann
Nachf. v. Müller-Landsmann

garantiert rein gehaltenes Fabrikat, verleiht dem
Kaffee eine schöne, klare Farbe und erhöht dessen
Aroma. Dieselbe ist deshalb unentbehrlich für jede
bessere Küche. (H1560Y) [1532

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Buchürnckerei Merkur, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zettung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Verlangen 8iv überall
à als voraüglieb anerkannten und von keinem

»nderii lukrlkat
übsrtrokksnsn:

à» »11«»
843) x»rÂ»»»U«irì.

Lisczìiits
der

àglo-Zuisso Liseuits Lo.

Losonàsrs bsliobio Sorts»:
4.à,'i/ Lakous ana? umauà/ k?àrivari/ <?ez/à/
l/ro^ueltes/ Demie iuue vauiiie/ Ressert surà/

Mriiâuàr supérieur/ Mueoarou/ Délit
àeurrs suisse/ Hueeu sup./ 7ur/°/ ff^àut/ ps-

misc/tte Diseuits etc. ete.

Hie unser« sämtllekeu 8ortsn Ludet
nur leinst« kabmdutter Vvrwvuduug.

^8sîA-LsssN2
koiiîeiltrisrte, àokà

VM Oarl HaaL in Kern,
in graduierten piaoons 2U pr, 14V, gibt
dureb einkaebss àliseben mitübitsrWasser
einen starken,woblsebmeekendsn nncì ad-
s oint reinen Lpsise- und Kinmacb-Lssig,

IVledervvrkäuker von Rinçons oder
okksner Packung inplascben von 1, S, 10,
20 kilo erkalten Rabatt, j16D2

?ür praktisekv und sparsame llaus-
kraueu eignet sied ain besten )1611

gàiàdûâM îoMlliîd
von 1., Lüobi.

Verlag: Vrvll püssli, Nirlvd.
2n desisben dureb nils Lnebbandlnngen,

?ür 6 àànversenden kranke gegen àebnabms
btto. S Ko. tl. IoiIetto-kbtsII-8oiton

(oa, 60—7DIeicbtbssekàdlzts Ltüvks der
ksinstsn lolletts-Lsiken). fi043

lisrgmann â 0»., Wisdikon-2üricb.

s 1637
Dnrcb die driekbeke Lebandlnog des

Urn, O ltlück, prakt, à?t in DIarus, wur-
den wir von Sommersprosse», plevken
und Deslcbtsbaaren vollständig befreit.
Lrünggen-koIIbrunn11,1unil898,Dssebw,
2sbnder.Adr.:l).ItIüek,prakt.^rrtInKIarus.

Haaranskall.
IlQtsr^sivdQstsr dsLt'âtigt, âass sr àroìi

6is krietliods Letiallàlung des Hrn. 0. Ullok,
prakt. ^r^ti in (llarus, von kàsm Ilsdol
àaravàll, 8vlluppsu uuà LsÎ88vi» sotinvll und
vollstUnclig dokroit v^urdo. (lrads, don 13.
Närsi 1898. >Vilti. l^ang, Odorinilllor. — Ro-
glaudigt, HornoindarninannÄinti Orads.— ^.dr.
0. Aü«k, prakt. ^r^t lu 0laru8. ^1636

AlSIIRS
gpsoiaibranobs bietet l'öobtsrn ^eà 8tauàS8 (xslegsiibeit -ur àsobaSûng sollàer ami
xv8ekiuavkvv1Ivr ZILdvl m geivüusobter?rei»Iage.

Ltìr vt»v WlàrààîKRnx:
tisobe wit klarmorplatìs, 1 sweipiàigs >Vagobkommoc1v mit Âlarmoi'autLatZ! unâ lî^r^staii-
spisgelaufsà, I Ilaiiàtuobglâiiâki'» 1 8piegel»odrallk mit Xr^stailgias, 2 ?iÜLob-Lettvor-
lagen, 1 k.inoieum-^Vasobtisob-Voriagv, 1 ?aar pollens Vvrdâogs rait kowplstier 8tar»gvn.
xaroitur, k'r. 759.—.

8xvl8S2iwmsr in àssdauw- oàer Mo1isi»ìivl2 : 1 LüS'si.t wit gssedlosssiisrr» àkss.t2,
1 àsîisdtisoli für 12 Personen mit 2 Linlaxeii 2um Ilmklsppsri, 6 Stüdlv mit Rokrsitsi, 1

Ksrvisrtisoü, 1 Lofs, mit prima I7sd«r2ug, 1 ^uerspisgsl, 44/73 om Xr^stallglag, 1 I^inyisum-
tsppiok, 180/230 em, 1 ?aar ^vollsQ« Vvrüäux« mit lkompisttsr Ktangsugarnitur, k'r. K50 —.8àlvll in matt rmâ polisrt I^ussbaumliois: 1 ?oIstsrgarQÌtur mit ösoyusttetasoksii, gao2
Ks2vgvii, 1 Sota, 2 l'autouiis, 2 Sssssi, 1 Salontisod, 1 SiidsrgodraQì, 1 àsi^stâuctvr, 1 ?aar
âoppslssitixs Lalonvorüäogs mit kompletter Ltavgsvgarmtur, 1 Laionteppieìi, INüsoü,
175/235 om, 1 Laloospisgel, 51/84 om, ^rzkstall, ki'r. 800.—. ^970

2wsI1ât>rIss, sotirlttlloks Ourunilo.

Nöbvlkabrik, 8vdiMündv 12, 2tdrtvt».

I'rnnksii.czli.t-IlSiliiiiA.
1231) 2u rnsiner ?reuds kann ieb Iknsn inittsilen, dass ieb dnreb Ibr nnsebâdliebss
Verknbreo von meiner bsidenseknkt gsbeilt worden bin. leb bade gar keine bust mebr
sum Irinken, bebnäe miek dndureb vielbesser als vorder und bade nucb ein besseres
àssebsn. itus Dankbarkeit bin ieb gsrnsbsrsit, dies Zeugnis 2U verötkentlieben und
denjenigen, vvslcbe mied über meine Heilung betragen, àskunkt ^u erteilen, kleine
Heilung wird âuksebsn erregen, da icb als argerIrinksr bekannt war, bs kennen mied
gar viele beute, und wird man sieb allg. verwundern, dass ieb niebt mskr trinke. leb
werde Ikr Irunksuekt-Ileilverk., das leiekt mit oder obne Vissen angewandt werden
kann, überall wo ieb binkomms, emxksblen. bagerstrasss 111, 2ürieb III, 28, Dez.
1897. álbert Verndli. KW- 2ur ösglaubigung vorsteb, Ilntsrsekrikt des Drn. Albert
KVsrndli, bagerstrasse 111, dabisr. 2ürieb III, 23. Dez. 1897. Der Ltadtammann:
VVolksnsbsrgsr, Ltellvsrtr. ^dr. : „Drlvatpollklinlk, Ilirebstr, 4vö, Dlarus.^

Der IilMiiiK àer llmà
ist âio von

ItMvllliorMr-KZZiwMll, lliitwjl
Drsto Xaifso-LZssoQ2fadrik

Vivlfaok ptümiiort. Asr^tliok vmpfoklsn.

ivio als XaS'oosiirrogat Uliü «Zs.t»vr
»iR<Kvrvi»
ÄinK't v«r»»»telìvi», âvlm sio gibt âom Xaào

Ilnenibelirlioti für jede Itiioke.

(D 2359 B j^lSII

HsîSl IZIrO22.S S.FZQ.
8eue Sadeeînrîoktungen. läglieli Produktionen der liurmusik im Sotel. LIskir.

kiekt, illässige Pensionspreise. — Prospekt»» gratis. — kokiensaure Sooidäder.

V. 14i«t.

bs686ll8oliatt kür tli'ààoà ?ioàkto < Xiii icll.

^ntSrorosS.
Lestes, iviir dlätetlsebvs Ziibrmittel kür Lrwacbsene und Kinder bei

»IIvii Störungen des Verdauuvgsapparates, wie katarrbs, Diarrbos, bbolera
nostras, Dysenterie. ^1662

IZrlvlKv, wo andere Klittsl nieids mskr kalken —
laut Zeugnissen von Lroksssorsn und L,sr?tsn und Danksebreiden von privaten,

Vt i lvuiil uni irr k^iotlieb« !».

keiser àter-lîacao
Maàs: îàssL?îsrd

ist àiìs beste unà Aesûnàests bb'ûbstûà kür ioclerwann. — bilr
Xillàsi- und wkìAeiisebwaebs ksi'souen ist er ein unsebàbares
Mb wi t I Il>»z»t«»I»i«i» v«i» «I««r g?«»««»
k«^êi»t«nâ«r — Lestes Lro
âukt cliessr ^,rt. ^1468
Lreis per à S7 HViirlfvì W>. I SO

^ I«««» 4 Sv
fsd>>.: niiviii â lîi ikvirìiti», lîzm!àlll, « »» »

î koto boilling.

'ninris» v. Lillblsr sc ^àrrisrrriaiiii
Ilaebk. v. klüller-bandsmann

garantiert rein gsbaltenss Fabrikat, verleibt dem
Kaktee eins soböuv, klare parke und srbübt dessen
ktroma. Dieselbe ist deskalb unentdebrliob kür jede
bessere kücbs, ÌL1S6D V) )1b32

Visit-, (^bàulations- und VerloiDUli^sIcarteli
in eillkaobstsr bis feinster àskûkrung empkisblt
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